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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoings, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoings bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  

mailto:hsa@uni-greifswald.de
mailto:erasmus@uni-greifswald.de
mailto:promos@uni-greifswald.de


 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 500 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: Off
	PROMOS: On
	Name Vorname: Peikert, Laura
	EMa i l: laura.peikert@gmx.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfach bzw fächer: Humanmedizin
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: PJ-Tertial
	Z i el l and Stadt: Bangkok
	Gastinstitution: Chulalongkorn University
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 11/2019 bis 03/2020
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Nachdem ich das fünfte Jahr erfolgreich mit dem zweiten Staatsexamen abgeschlossen hattee, stand das letzte, sechste Jahr als „Praktisches Jahr“ (PJ) an. Dieses absolviert man in drei Tertialen à vier Monaten. Schon lange war mir klar, dass ich eines dieser Tertiale im Ausland verbringen möchte, um mich akademisch, aber auch persönlich weiterzuentwickeln und um über den Tellerrand der deutschen Medizin schauen zu können. Bei der Auswahl des Ziellandes war mir besonders wichtig, aus meiner Komfortzone auszubrechen und ein Land zu wählen, das sich sowohl in Kultur als auch medizinischem Standard von dem unterscheidet, was ich von den letzten Jahren gewohnt war. Nachdem ich Südostasien in einem Urlaub schon kennenlernen durfte, wuchs der Wunsch, diese Region näher kennenzulernen und dabei die Rolle des Touristen abzulegen. Die asiatische Kultur nimmt in der heutigen Welt eine zunehmend bedeutsame Rolle ein und für mich war es wichtig, diese in Grundzügen verstehen zu lernen und meine interkulturelle Kompetenz zu stärken.
Nach längerer Recherche fiel meine Wahl auf die Chulalongkorn Universität Bangkok. Diese bietet ein internationales Studierendenprogramm an, das eine hervorragende Lehre verspricht.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Die Bewerbung lief recht unkompliziert über das International Office der Universität. Man sollte allerdings auf längere Antwortzeiten vorbereitet sein, ein paar Monate kann es dauern, bis zu einer konkreten Zu- oder Absage auch ein halbes Jahr. Deshalb ist es gut, einen Plan B parat zu haben oder sich recht früh (mindestens ein Jahr vorher) zu bewerben. Meine Zusage kam erst ungefähr einen Monat vor Beginn. Bis zu 30 Tage kann man sich als Tourist in Thailand aufhalten (Visa on arrival). Da ich 4 Monate geblieben bin, habe ich zuvor im Konsulat ein Non-Immigrant Educational Visa beantragt (Kostenpunkt 70€). Die benötigten Dokumente findet man auf der Website des Konsulats. Nach 90 Tagen muss man sich bei der Einwanderungsbehörde melden und sein Visum verlängern lassen, was aber bis auf die langen Wartezeiten im Amt kein großes Problem ist. 
Für eine Zusage sind verschiedene Impfungen Pflicht, die man entweder in Deutschland oder auf Anfrage auch vor Ort machen lassen kann. Meine Krankenkasse übernahm die Kosten, weswegen ich mich zu Hause impfen lassen habe (u.a. Typhus und Meningokokken). Eine Malariaprophylaxe wird von der Uni nicht empfohlen. 
Ein Kurs im Chulalongkorn Hospital geht generell 4 Wochen und kostet 250 US-Dollar. Wohnen lässt es sich gut auf dem Campus der Uni in unmittelbarer Nähe zum Krankenhaus. Man hat die Wahl zwischen Vierer-, Doppel- oder Einzelzimmern, für meine 4 Monate habe ich mir die Privatsphäre eines Einzelzimmers gegönnt und rund 300€ im Monat bezahlt. Die Vorteile sind nicht nur der kurze Weg am Morgen, sondern auch die wöchentliche Reinigung und das kostenlose Trinkwasser. Es ist aber ebenso möglich, in der Umgebung ein günstiges Zimmer zu finden. 
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Ich absolvierte mein Tertial in der Inneren Medizin und belegte dafür 4 Kurse in diesem Bereich. Auf jeder Station wurde ich einem Oberarzt zugeteilt, der sich um die Lehre gekümmert hat. Da die Abteilungen meist nur einen internationalen Studenten auf einmal akzeptieren, hatte ich die meiste Zeit eine sehr gute Betreuung. Da die Chulalongkorn Universität eine große, internationale Uni ist, gab es jede Woche mehrere Journalclubs, Case Studies und Konferenzen, an denen ich teilnehmen konnte. Wenn die Veranstaltung nicht auf Englisch war, hat mir ein Arzt oder ein Student das Wichtigste übersetzt. Regelmäßig fanden auch Vorlesungen oder Workshops von internationalen Professoren und Ärzten statt. Zum Beispiel gab es eine Woche lang eine internationale Gastroenterologie-Konferenz, auf der auch deutsche Ärzte gesprochen haben. 
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Die Universität bietet online ein kostenloses Sprachmodul an mit den Schwerpunkten Campus und Reisen. Unterwegs war außerdem Google Translate eine große Hilfe. Insgesamt brauchte ich aber fast kein Thai. Die Lehre lief sowieso meist auf Englisch und Studenten sowie Ärzte sprachen im Grunde alle Englisch, viele hatten auch selbst im Ausland studiert. Aber auch unter den Patienten sprachen erstaunlich viele sehr gutes Englisch, wenn sie ihre Schüchternheit überwunden hatten. Darum konnte ich auch häufig selbst die Patientengeschichte erheben oder Patienten untersuchen. Trotzdem lohnt es sich natürlich, wenigstens die Basics auf Thai zu lernen. Ein freundlicher Wai (kleine Verbeugung mit gefalteten Händen) verbunden mit einem "Sawadee kha" und einem Lächeln bringt einen schon sehr weit. 
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfü l l tRow1: Ich habe Thailand als ein unheimlich freundliches und offenes Land kennengelernt. Die Studenten und Ärzte waren so zuvorkommend und haben mich direkt aufgenommen. Das Essen ist nicht nur gut, sondern auch sehr günstig und es ist üblich, auswärts zu essen. Oft wurde ich von den Studenten eingeladen und konnte so die Essenskultur authentisch erleben. In Bangkok gibt es irrsinnig viele Essensoptionen, von urig Thai bis zu modernen westlichen Restaurants und jeder kommt auf seine Kosten. In der Weihnachtszeit gab es Abteilungsfeiern, zu denen auch die Familien eingeladen waren, es gab kleine Auftritte, riesige Buffets, viel Wein und natürlich Karaoke. Durch einige Feiertage und lange Wochenenden hatte ich die Gelegenheit Thailand zu bereisen und war überwältigt von der spannenden Kultur und wunderschönen Natur. Am meisten haben mich die paradiesischen Strände auf den kleineren, unberührten Inseln im Süden beeindruckt. Inseln wie Koh Mook oder Koh Bulone sind (noch) ein Geheimtipp und perfekt für Reisende, die es etwas ruhiger mögen. 
Der Ausbruch des Coronavirus hat meiner Reise einen kleinen Dämpfer gegeben. Durch die verschärften Sicherheits- und Isoliermaßnahmen waren weniger Ärzte auf den Stationen verfügbar, worunter auch die Lehre in den letzten Wochen litt. Viele Flüge wurden gestrichen, wodurch einige in Bangkok festsaßen. Ich hatte Glück und habe mich weder infiziert, noch hatte ich Probleme mit meinem Flug. Es war auf jeden Fall spannend zu sehen, wie in einer Metropole wie Bangkok mit dem Ausbruch umgegangen wird. Am Ende meines Aufenthalts waren in Malls und Metrostationen Thermalkameras aufgestellt, es wurden Masken und Desinfektionsmittel verteilt und auch bei größeren Events musste man erst durch einen Checkpoint. Ich hatte trotzdem nicht das Gefühl, dass die große Panik ausbrach. Insgesamt war man eher auf das Motto "Alert, not anxious" bedacht. Bis auf weiteres akzeptiert die Universität aber keine neuen internationalen Studenten. 
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F nanz erung sprachl che Vorbere i tung Row1: Ich habe meinen Platz über eine unabhängige, selbstständige Bewerbung erhalten. Alle Tipps beziehen sich nur darauf, für Erasmus oder Bewerbungen an Partner-Unis kann es natürlich anders sein. 
Die Planungen sollte man spätestens ein Jahr vor Beginn des Aufenthaltes starten. Nicht nur, weil die Plätze sonst vergeben sein könnten, sondern auch, um sich bei einer Zusage gut vorbereiten zu können. Hat man einmal einen Platz, braucht man immerhin noch Zeit für die Organisation von Visum, Impfungen, Versicherungen, Flugtickets, Unterkunft usw.. Trotzdem: wenn man spät dran ist, gibt es immer Unis, die noch kurzfristig Restplätze vergeben. Es schadet auch nicht, sich an vielen Unis zu bewerben. Ich habe meinen Lebenslauf an wahrscheinlich 120 Universitäten geschickt und am Ende hatte ich immerhin 3 Zusagen. 
Zur Finanzierung musste ich am Ende noch einen Studienkredit aufnehmen. Glücklicherweise habe ich mich zuvor im International Office in Greifswald informiert und konnte mich für das PROMOS Stipendium bewerben und so die Summe etwas reduzieren. Für manche ist auch Auslands-Bafög eine Option, den Antrag auszufüllen kann auf jeden Fall nicht schaden. 

Ansonsten gilt - einfach machen! Als ich in meinem Urlaub in einer Seitengasse am Universitätscampus in Bangkok stand, hätte ich meinen Platz beinahe abgesagt. Die Hitze, der Schmutz, der Lärm ... mir ist das Herz so in die Hose gerutscht. Hier sollte ich 4 Monate lang allein wohnen? Ich bin unheimlich froh, dass ich mich letzten Endes auf alles eingelassen habe. Die letzten Monate haben mich so viel weiter gebracht und ich würde die Zeit niemals missen wollen.


